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ällßfiuTitlC

cjwrijmfcjic a»Uitór»3rttuiig*

Organ fcer fdjtocìjmftljeti %xmt.

fltr Siimi). jailitar3fitfd)ri|ì XXXIX. «Joljrgottg.

fSaftl. XJX. ^aljrflanB. 1873 Wr. «4.
©rfrfeetnt tn wöcfeentlfcfeen Btummern. ©er Sref« per ©emeffer fft franlo burefe bfe ©cfewefj gr. 3. 50.

©fe Seffettungen werben bireft an bfe „SujmetB&anfettfCht 83tìlaB«budjbantiiung in ©afel" abrcfffrt, ber Setrag wfrb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burefe SJcacfenafeme erfeoben. 3m Äu«lante nefemen alle Suefefeanblungen Seffettungen an.

Serantworttidje Dtebaltlon: Dberff SBielanb unb SKajor »on ©Igger.

3n!)0lt: Ueber bie SRemontirung ber ÄasaHerte (gottf.). — ©ibgcnoffenfcfeaft : Sunfc«ftabt : Sfettejudit. Som ©lenft
befreite Clfijiere. Slarnau: Ueber Äaoctteninfttuttion. Sujern: Srei«aufg. ben be« fantonalen Dfpjler«»creln«. fjtefrutcnfur« unb
gcltmanóocr. ©ultem9tctrutenfd)ule. ©olotbum: f Srofcffor gofebauer. Sng: fDbcrft granj SDtüller.

Etbtr bit »tmontirung btr flatjalltrit
con

(5. SRüfler, eibg. Dberfilieutenant.

(gortfeijung.)
3n Setiin machte ich unferem ©tfanbten, fierrn

Dberft fiammer, meine Stufcoartung, ber bte greunb«

Hdjfeit hatte, mich bei mctnen SDîelbungen betm

Ärieg«mtntftertum unb heim SDtinlfter ber ßanbwirtb-

fchaft ju begleiten. 3m gernern hatte ld) ble Sbre,

mich beat 2Mrcftor bet SRcmontcnbepot« unb bem

fierrn DberlanbfiaKmeifier »crjufittlen.
SRctn furjer 2lufentbalt tn Serlin bot mit auch

®elea.enbeit, eine ©chroabron be« SReglment« Garde
du Corps, ble ®arte=Jtürafftere, ®arbe=3)ragoner

unb ein ^Regiment ®arbe=Ulanen ju ftï)en, ohne

mich jeboch offtdctl hei ben betteffenben Äommanbo«

öoTjufieUen.

3n weiterer gortfefcung meiner SFRifflon fam ich

nach Soff" in ba« SRemontenbepot ÏBirfifc, im 9ie-

gierung«brjirf Sromberg, unb oon hier enblid) in

ba« alte, berühmte fiaupt* unb 8anbe«gefiüt £ra=

fehnen bet ©umbinnen in 8ittbauen. Selber be=

gleiteten mid) audj jene furchtbaren ©türme, roie fte

burdj alle 3fft»ngen gemelbet ttoiben unb traf tch

eine roirftid) norotfebe Äätte. J)a« »Iele 3ntereffante,
ba« biet ju fehen roar, machte mich leicht oergeffen,

baf? roir eben nicht an folebe« Altena geroobnt, ht«

mir eine bebeutenbe Swifiaffeftfon brohte.

Srot^ ber faft ungangbar gerootbenen SBege be;

fuebte td) »on SErafcbnen au«, neben »ielen Sri»at=

gettateti, ba« iRfmontenbcpot Äattetiau unb ba«

nidjt weit baoon entfernte fRemontenbtttot Srafu=

pönen.

3« 3Rfterburg machte Ich einen mcbitägigen 2luf=

enthalt bei ber 3. unb 4. (Sefabron bt« gittfjaui*
feben Ulanenregiment« SRr. 12, reo Ich burch bte

Herten tRlttmetfter Dfjmann unb »on 2Ratjer auf«

Äamerabfchaftlfchfte mit allen SMenfijwelgen ber

preufjtfcbeii Äaoallerie befannt gemacht tourbe.
SRlebt weit »on 3«farburg liegt ba« größte 5Re=

montenbepot „3urgattfchen" welche« Ich »on hier
au« hef;chte.

Sei ber SRufterung ber Sftrbe erhielt Ich jum
©ebluf? noch einen fräftigen fiuffdjlag an meine

»erfrorenen, fteifen Seine, fo tafj fd) mit ftärfern
Srufifatarrf) behaftet unb hinfenb, wie ich war, »on
hier au« meine SRücfreife bfr?ft ohne Unterbrechung
machen müfjte.

Sin allen biefen Drten war ich burch ba« hohe

Ärleg«mtnifierium ober burd) ba« SDtinifterium ber

Sanbwlrtbfcbaft fchon angemelbet, mtt ber S3eifung,
allen meinen SBünfcben nachjufommen unb nachher

über meinen Sefuch Sericbt ju erfiatten.
•Sefottter« mufj ich hier aud) wieberholen unb bem

h. Sunbe«ratbe jut Äenntnifj bringen, mit welch'

aufjerorbeiitlicher 3"Oorfommenheit unb greunblich=
feit ich überall aufgenommen würbe unb wie tch

aUen Sebörben unb Seamteten befonber« ju JDanf

»erpfliebtet bin unb nur wünfehen mufj, ©elegenbeit

ju finben, für biefe freunbliche Aufnahme meine

©rfenntlidjfeit beweifen ju fönnen unb bafj unfere

Sebörben, Seamten unb Dffijiere in ähnlichen gällen
ben preufjifchen Dfftjieren ebenfo juoorfommenb
entgegenfommen mögen.

3m golwienfcen will ich nun »erfuchen, bfe baupt=

fâdjllcbftcn Sanft« au« ben gemachten Seobacbtungen

unb Erfahrungen anjuführen.
©tjftem bet SRemontirung Im

2111 a e m el n e n.

filer feben wir bauptfäcblfd) ba« ©treben nach

folaenben fiiupibtbingungen fût etne unabhängige,

rattontlle Sftroebefcbaffung :

1) bafj bte Slrmee mit guten, gebrauchsfähigen

Sfetben »etfotgt werbe j
2) bafj bet ©elbaufwanb bafür nicht bem Slu«^
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Ueber die Newonlirung der Aavallerit
von

C. Müllcr, etdg. Oberstlieutenant.

(Fortsetzung.)

Jn Berlin machte ich unserem Gesandtcn, Herrn
Oberst Hammcr, meine Aufwartung, der die Freundlichkeit

hatte, Mtch bei mcinen Meldungen beim

Kriegsministerium und beim Minister dcr Landwirth-

fchaft zu begleiten. Im Fernern hatte ich die Ehre,

mich dem Direktor der RemontendepotS und dem

Herrn Oberlandstallmeistcr vorzustellen.

Mcin kurzer Aufenthalt in Berlin bot mir auch

Gelegenheit, eine Schwadron des Regiments (?areie

àu. Oorps, die Garde-Kürassterc, Garde-Dragoner
und ein Regiment Garde-Ulanen zu sehen, ohne

mich jedoch offitiell bei den betreffenden Kommandos

vorzustellen.

In weiterer Fortsetzung meiner Misston kam ich

nach Posen in das Nemontendcpot Wirsitz, im

Regierungsbezirk Bromberg, und von hier endlich in

das alte, berühmte Haupt- und Landesgestüt Tra-
kchnen bei Gumbinnen tn Litthauen. Letder

begleiteten mtch auch jene furchtbaren Stürme, wie ste

durch alle Zeitungen gemeldet worden und traf ich

eine wirklich nordische Kälte. Das viele Interessante,

das hicr zu sehen war, machte mich leicht vergessen,

daß wir eben nicht an solches Klima gewöhnt, bis

mir eine bedcutcnde B?ustaffektton drohtc.

Trotz der fast ungangbar gewordenen Wege

besuchte ich von Trakchncn aus, neben vielen Privat-
gcstütcn, das Remontendrpot Kattcnau und das

nicht weit davon entfernte Remontcndcpot Braku-
pönen.

Jn Jnstcrburg machte ich einen mehrtägigen Auf-
enthalt bei der 3. und 4. Eskadron drs Lmhaui-
schen Ulanenregtments Nr. 12, wo ich durch die

Herren Rittmeister Oßmann und von Mayer auf's

Kameradschaftlichste mit allen Dicnstzwcigen der

preußischen Kavallcrie bekannt gemacht wurde.
Ntcht weit von Jnstcrburg licgt das größte

Remontcndcpot „Jurgaitschen" welches ich von hier
aus besuchte.

Bet der Musterung der Pferde erhielt ich zum
Schluß noch einen kräftigen Hufschlag an meine

verfrorenen, sicifcn Beinc, so daß ich mit starkem

Brustkatarrh behaftet und hinkend, wie ich war, von
hier aus meine Rückreise direkt ohne Unterbrechung
machen mußtc.

An allen dicscn Orten war ick durch das hohe

Kriegsministerium vder durck das Ministerium der

Landwirthschaft schon angcmeldct, mtt der Weisung,
allen meinen Wünschen nachzukommen und nachher

über meinen Besuch Bericht zu erstattcn.
»Besonders muß ich hier auch wiederholen und dem

h. Bundesrathe zur Kenntniß bringen, mit welch'

außerordcutlicher Zuvorkommenheit und Freundlichkeit

ick überall aufgenommen wurde und wie ich

allen Behörden und Beamteten besonders zn Dank

verpflichtet bin und nur wünschen muß, Gclcgenhcit

zu finden, für diese freundliche Aufnahme meine

Erkenntlichkeit bewetscn zu könncn und daß unsere

Behörden, Beamten und Offiziere tn ähnlichen Fällen
dcn preußischen Offizierc» ebenso zuvorkommend

entgegenkommen mögcn.

Im Folgenden will ich nun versuchen, die

hauptsächlichsten Punkte aus den gemachten Beobachtungen

und Erfahrungen anzuführen.

System der Remontirung im
A l l g e m ei n e n.

Hier scben wir hauptsächlich das Streben nach

folgenden Hrupibcdtngungen für eine unabhängige,

rattoinlle Pferdebeschaffung:

1) daß die Armee mit guten, gebrauchsfähigen

Pferden versorgt werde;
2) daß der Geldaufwand dafür nicht dem Aus-^
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lanbe, fonbern elnjig unb allein bem 3nlanbe

ju ©ute fommt;
3) bafj bie 8lnfchaffung«fojten nicht ju hoch aus¬

fallen unb ben wahren SBertb bet Sferbe
nicht ûbetfteigen;

4) baf? bet Sferbejucbt be« Sanbe« au« bem SRt*

montenanfauf ein fräfttger ficbel jur ficbung
werbe ]

5) bafj bie Slrmce mit ihrem Sferbebebarf »om
Sluélanbe »ölltg unabhängig wirb,* unb

6) auch für aufjerorbentliche galle ftet« eine »olle

3abre«remonte in ben SDepot« jur SRefer»e

hat.
3)ie 2lu«rücfeftärfe bet preufjifchen ÄaoaUerieregts

menter In'« gelb beträgt 602 Sferbe, alfo ohne bie

5. ober (Srfatjfcbwabron. SDie normalmäfjige SDauer==

jeit eine« Äa»alleriepferbe« wirb auf neun 3ahre
berechnet. SDer jährliche SRemontenbebarf eine« SRe=

gimente« ift alfo 602 : 9-.67 ©tücf.
Slu« ©rfparnifjrücfftchten würbe In Icjjter Qeit

lebet ©cbwabron eine SRemonte weniger abgegeben,

um bie »on 3abr ju 3abr höher fteigenben 8ln=

fauf«pteife etwa« au«jugleichen. Silfo erhält ba«

SRcgiment per 3abr nur 63 SRemontcpferbe.

3Rit bem olbenburgifdjen SDragotterregimente unb
bem braunfehweigifchen fiufarenregimente, benen

bie SRemonten aud) geliefert werben, Ijat Sreufjcn
66 Äaüallerle=SRegiuienter à 63 SRemonten

4158 ©tücf.

fileju fommen :

an DfftJ<er«=(§&argenpferbeti, Slbjutanten

unb Sieutenant« im ©eneralftabe 270 „
für ba« ÜRilitär--SReitinftitut 42 „
jur SDecfung au&ergeteö!)tiiicber Serlufte

jirfa 100 ,;

Sotal 4570 ©tücf

braucht e« jährlich nur für bie SRemontirung ber

Äaoallerie.

SDietflenburg unb ©achfen al« ©lieber be« norb*

beutfeben Sunbt« beforgen ihre SRemontirung felCfi.

SDagegen fommen ju biefer Qafjl in nenefter Seit

noch 150 ©tücf SRemonten für baê ©rojjberjogibum
Saben blnju, ba« bafür fcen ©infauf«pret« unb bte

Srnäbrungefoflen im SDepot jurücfbejahlt.

SDa« ganje SRemoutenwefen ift birefte bem Ärieg«=

minifterium unterftellt unb bilbet eine eigene 21b=

tbeilung in bemfelben. Sbef biefer Slbtheilung ift
gegenwärtig fir. ©enerallleutenant oon ©chön, SRe=

monte=-3nfptfteur, unb für bie tecfjnifcbe Seitung ber

SDepot« fir. ©eh. Ärfeg«ratb 5Ren$el, SDtreftor btt
SRemontebepot«.

gut ben ©Infauf fmb 5 SRemonte=2lnfauf«=Äom=

mifftonen befieUt, beftehenb au« 1 Sräfe« unb 2

Dfftderen.
5Die gegenwärtig al« Sräfe« funftionirenben

Dffijiere ftnb:
Dberft »on äRafienbacb,

üRafor ©raf »on SM,
3Rajor ©chmich,

SRajor Sîerner unb

SRtttmetfter Stebow.

SDiefen Äommifflcnett finb beftimmte Sanbe«:h.eile

für ihren Slnfauf angewiefen :

ber I. unb II. Äommiffton:
ÜRafjuren, Sitthauen unb Dfipreufjen,

ber III. Äommiffion :
ba« Sanb jwifcben ber S3elchfel unb Dber,

ber IV. jwlfchen ber Dber unb ber (§lbe, ein=

fchliefjltch ©d)le«wfg-fiolftein,
unb bet V. bie 8anbe«tbeile jwifdjen ber fêlbe

unb bem SRbein, einfcbliefjtid) SlfafcSotbrlngen.
SBäbrenb ber äßintermonate ftellen bie Sräfe«

biefer Äommifflonen, feber für feinen Scjirf, efn

2Rarftort«»erjetcbnif) auf, wobei fle hauptfächlich

barauf feben, ben Sùeb'ern e« moglicbft ju erletch=

tem, ber Äommiffton ihre Sferbe »orfutjren ju
fönnen.

Sei 3üd)tem, bie alljährlich cine grófjere Slniabl
SRemonten ber Äommiffton liefern, Wirb ein fpejitller
ÎRarft auf ihrer SDomäne bejeiebnet, wie ba« in
ben öfilicbcn Srocinjen fehr häufig »orfommt.

SDtefe Serjelchniffe werben rechtjeltfg öffentlich
btfannt gemacht.

3d) laffe hier ble SRarftortéoerjeicbniffe pro 1872
ber I., II. unb V. Äommiffton, bereu Sttjatigfeiten
un« fpäter am meiften interefftren werben, folgen.

3Rarftort« Serjeicbnifj für bie I. SRe»

mon te 9lnf auf« Äomm i f fion füt
Sreujjen.

SDÎonat Suni am 13. gtfdjfeaufcn, 14 Sannenftug, 15 Stu*

tenau, 17 Sabfau, 18 Sabbclm, 19 Saufifdjfen, 20 ìaptatt,
21 ©aneftten, 22 Äuglaten, 24 SWcfelanfcn, 25 SJeefelawiftfeten.

SDtonat Suit am 8. Snfterburg, 9 spfrogtntn, 10 9tcttlncn, 11

Slltbof*Snftctburg, 12 Swton, 13 ©tanaftfdjcn, 15 9tfbinnen,
16 ©jfrgupöncn, 17 ©umbinnen, 18 Sßalbanfabcl, 19 Siüglin,
20 ©runwcitfdjcn, 22 Sufpcrn, 23 Äattenau, 24 ©tallupönen,
25 ©egeffen, 26 ©Dritten, 27 Slmalienfeof, 29 «ptUtatten, 30

©efehwintt, 31 Stabilen. SÄonat Sluguft am 1. Äontgebrutfe,

2 ©rünfeof, 3 Diowtfdjtai, 5 ©cumfowfaiten, 6 ÄeHmifdjfaiten,
7 SKcfdjfuppcn, 8 Saeccfenen, 13 Ärauplfefefen, 14 fKcferten, 15

atanbonatfdjen, 16 Sengw.tfecn, 17 ©etofulfen, 19 ïenfcn, 20

Äintfdjen, 21 SRagnlt, 22 ©djreiltantcn, 23 SBfltifefeten, 24

Saubein, 26 Stafffefcn, 28 Sröful«. TOonat September am 2.

Äanfefemcn, 3 Dcautcuburg, 4 9ceutircfe, 5 Sintufencn, 6 îtlftt.
gtadjmättte 7 Dlagnlt, 9 «pfUfallen, 10 ©umbinnen.

3Watftott« Setjeid)nlfj füt bfe II. SRe

m o n te 3lnf auf« Äommlffl on fût
S r e u fj e n.

SJconat ÜKaf am 23. ©djweij, 25 Steuenburg, 27 3)ta»e,

28 ©frfefeatt, 30 Sßeutclcfe, 31 OÄarienburg. SDfonat Sunt am

1. ©tufem, 3 Sfetiftburg, 4 9ieid)cnbaefe, 5 $r. ijollanb, 7

SBormbitt, 8 Sraun«bcrg, 10 ©arben, 11 Sranbcnburg, 12

SKeuenborf, 14 SBcfelau, 19 Stcbumifefefen, 20 ©ronben, 21

Seplotten, 22 Äle«cjowen. SBconat Suit am 1. Srempcn, 2

©arfffemen, 3 Söcebern, 4 ©ombrowfcn, 5 Saunfngfen, 6 Sin»

gerburg, 8 ©tclnort, 9 SBenjfen, -10 Ällmplen, 11 Sftorbenburg,

12 airtcnfelb, 13 Sßanttat, 15 ©nie, 16 Sittenburg, 18 ©erb»

auen, 19 Älnberfeof, 20 Sorten, 22 ©önfeofftäbt, 23 grictlanb,

24 ©rawentfeln, 25 Sr. ©tjfau, 26 Slmt Sartenftefn, 27 Sar»

tsnffcln, 29 £cfl«bcrg, 30 ©utffabt, 31 STCobrungcn. Stonai

Sluguff am 1. Dffcrobc, 3 atofenberg, 5 ÜKarlcnwcrtcr, 6 ©rau*

benj, 7 Sftefeben, 8 ©ulmfee, 10 ©ollub, 12 ©tnffburg, 14

©olbau, 15 SSeibcnburg, 17 Drte!«butg, 19 SlfcfeofSburg, 20

gtaftenburg, 26 SRfeeln, 27 Sorben, 28 Sßibmlnnen, 29 Sir»«,

30 3ofeannl«burg, 31 Slatta. üWonat ©eptembet am 2. Stjf,

3 ©trabaunen, 4 2Jtatggrabowa, 6 ©ofbapp. Stacfemärfte 9

Stngetburg, 10 Dtorbenburg, 16 ©attefemen.

lande, sondern einzig und allein dem Inland?
zu Gute kommt;

3) daß die Anschaffungskosten nicht zu hoch aus¬

fallen und den wahren Werth der Pferde
nicht übersteigen;

4) daß der Pferdezucht des Landes aus dem Re-
montenankauf cin kräftiger Hebel zur Hebung
werde;

5) daß die Armee mit ihrem Pferdebedarf vom
Auslände völlig unabhängig wird; und

6) auch für außerordentliche Fälle stets eine volle

JahrcSremonte in den Depots zur Rcserve

hat.
Die Ausrückestärke der preußischen KavaUerteregi-

mcntcr in's Feld beträgt 602 Pferde, also ohne die

5. oder Ersatzschwadron, Die normalmäßige Dauerzeit

eines Kavallcricpferdes wird auf neun Jahre
berechnet. Der jährliche Rcmontenbedarf eines

Regimentes ist also 602 : 9—67 Stück.

Aus Ersparnißrücksichten wurde tn letzter Zeit
jeder Schwadron eine Remonte weniger abgegeben,

um die von Jahr zu Jahr höher steigenden

Ankaufspreise etwas auszugleichen. Also erhält das

Regiment per Jahr nur 63 Remontcpferdc.

Mit dcm oldenburgischen Dragonerregimente und
dem braunschweigischcn Husarenrcgimentc, denen

die Remonten auch geliefert wcrden, hat Preußen

66 Kavallerie-Regimenter à 63 Rcmonten

^ 4158 Stück.

Hiezu kommen:

an OsfizterS-Chargenpferdcn, Adjutanten
und Lieutenants im Gcneraistade 270 „
für das Militär-Reitinstitut 42 „
zur Deckung außergewöhnlicher Verluste

zirka 1«« «

Total 457« Stück

braucht cs jährlich nur für die Remontirung der

Kavallcrie.

Mecklenburg und Sachsen als Glicdcr des

norddeutschen Bundes besorgen ihre Remontirung selkst.

Dagegen kommen zu dieser Zahl in nenester Zeit
noch 150 Slück Rcmonten für das Großherzogihum

Baden hinzu, daS dafür dcn Einkaufspreis und die

Ernährungskosten im Depot zurückbezahlt.

Das ganze Remontenwesen ist direkte dem

Kriegsministerium unterstellt und bildet etne eigene

Abtheilung tn demselben. Chef dieser Abtheilung ist

gcgcnwärtig Hr. Generallieutenant von Schön, Re-

monte-Jnspekteur, und für die technische Leitung der

Depots Hr. Gch. Kriegsrath Mentzel, Direktor der

Rcmontedepots.

Für den Einkauf sind 5 Rcmonte-Ankaufs-Kom-

misstonen bestellt, bestehend aus 1 Präses und 2

Offizieren.
Die gegenwärtig als Präses funktlonirendcn

Offiziere sind:
Oberst von Maisenbach,

Major Graf von Pfeil,
Major Schmich,

Major Werner und

Rittmeister Bredow.

Diesen Kommissionen sind bestimmte Landesiheile
für ihrcn Einkauf angewiesen:

der I. und II, Kommission:
Maßuren, Litthauen unb Ostpreußen,

der III. Kommission:
daö Land zwischen der Weichsel und Oder,

der IV. zwischen der Oder und der Elbe,
einschließlich Schleswig-Holstein,

und der V. die LandeSthcile zwifchen der Elbe
und dem Rhcin, einschließlich Elsaß-Lothringen.

Während der Wintermonate stellen die Präses
dieser Kommissionen, jeder für seinen Bczirk, ein

Marktortsverzetchniß auf, wobci ste hauptsächlich

darauf sehen, den Züchtern es möglichst zu erleichtern,

der Kommission ihre Pserde vorführen zu
können,

Bci Züchtern, dic alljährlich cine größere Anzahl
Remonten der Kommission liefern, wtrd ein spezieller
Markt auf ihrer Domäne bezeichnet, wie das in
den östlichen Provinzen sehr häufig vorkommt.

Dtese Verzeichnisse werden rechtzeitig öffentlich
bekannt gcmacht.

Ich lasse hier die Marktortsverzeichnissc pro 1872
der I., II. und V. Kommission, deren Thätigkeiten
uns später am meisten interessiceli werden, folgen.

Marktorts-Verzeichniß für die I. Rc-
monte-Ankaufs-Kommifsion für

Prcußcn.
Monat Juni am 13. Ilschhausen, 11 Tannenkrug, 15 Tri»

tcnau, 17 Labtau, 18 Paddcim, 19 Laukischken, 20 Tapia»,
21 SanctNen, 22 Kuglaken, 21 Mehlanken, 25 Mehlawischken.

Monat Juli am 8. Jnsterburg, 9 Piragtnen, 10 Ncttincn, 11

Alibof-Jnstcrburg, 12 Zwion, 13 Stanaitschen, 15 Rtbinnen,
16 Szirguxöncn, 17 Gumbinuen, 18 Waldankadcl, 19 Vüglin,
20 Grünwcitschcn, 22 Pusxern, 23 Kattenau, 24 Stallupönen,
25 Dcgcssen, 26 Goritten, 27 Amaltenhof, 29 Pillkallen, 30

Schiiwindt, 3l Lindikcn. Monat August am 1. KöntgSbruch,

2 Grünhof, 3 Nowischken, 5 Gcumkowkaiten, 6 Kellmischkaiten,

7 Mcschkuppen, 8 Lasrchnen, 13 Kraupischken, 14 Mcsrdken, 15

Randonatschcn, 16 Lcngw.thcn, 17 Gerokullen, 19 Lenken, 2«

Kintschen, 21 Nagnit, 22 Schreillankcn, 23 Wtlkischken, 24

Bändeln, 26 Plaschken, 28 Prbkuls. Monat September am 2.

Kankehincn, 3 Nautcnburg, 4 Ncukirch, 5 Linkuhnen, 6 Tilsit.
Nachmärkte 7 Nagnit, 9 Pillkallen, 10 Gumbinnen.

Marktorts-Verzeichniß für dte II. Re-
m o n te-An kaufs-Kommt ssi on für

Preußen.
Monat Mai am 23. Schmelz, 25 Neuenburg, 27 Mave,

28 Dirschan, 3« Neureich, 31 Marienburg. Monat Inni am

1. Stuhm, 3 Christburg, 4 Reichcnbach, 5 Pr. Holland, 7

Wormditt, 8 Vraunsberg, 10 Carben, 11 Brandenburg, 12

Neuendorf, 11 Wehlau, 19 Mcdumischken, 2« Grondcn, 21

Pepiollcn, 22 Kleêczowen. Monat Juli am 1. Trempcn, 2

Darkehmcn, 3 Wcedern, 4 Dcmbrowkcn, 5 Launingken, 6

Angerburg, 8 Stcinort, 9 Wenzkcn, 10 Klimxken, 11 Nordenburg,

12 Birkenfeld, 13 Wantlak, 15 Gnie, 16 Allenburg. 18 Gerdauen,

19 Kinderhof, 20 Barten, 22 Donhofstädt, 23 Friedland,

24 Grawenthin, 25 Pr. Eylau, 26 Amt Bartenstein, 27

Bartenstein, 29 Hetlsberg, 30 Gutstadt, 31 Mobrungen. Monat

August am 1. Osterode, 3 Rosenberg, 5 Moricnwerter, 6 Grau-

denz, 7 Rehden, 8 Eulmsee, 10 Gollub, 12 Straßburg, 14

Solda», 15 Weidenburg, 17 Ottelsburg, 19 Bischofsburg, 20

Rastenburg, 26 Rhein, 27 Lotzen, 23 Widminnen, 29 Ar»s,

3« Johannisburg, 31 Bialla. Monat September am 2. L»k,

3 Stradaunen, 4 Marggrabowa, 6 Goldapp. Nachmärkte 9

Angerburg, 10 Nordenburg, 16 Darkehmen.
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3Ratftott«=Serjetchnif) für bie V. SRe*

mon te* Slnfauf « Äommiffion.
Stonai Sfai ani IO. Süefecw, 11 ©urtow, 13 ©annenberg,

14 ©afelcnburg, 15 ©atdjau, 16 ©tfpelfe, 17 StatfYbe, 18
£obnftorf, 21 Sricillngcit, 22 £antorf, 23 ©towe, 24 SGlnfcn

a/?ufee, 25 S8lllielm«burg, 27 Harburg, 29 3cotcnburg a/ìfjimme,
30 Dttetébag, 31 Srcmen. Sìonat Suni am 1. ©elmenfeotff,
3 Dlt-cnburg, 4 Seer, 5 ©mben, 6 Dìorbcn, 7 ©fen«, 8 3eoer,
10 Sarei, 11 ©left tfe, 12 ©iibnetjfee, 13 Slcfelm, 14 Ìfecbing.
feaufen, 15 Dlfte, 17 Seiten, 18 SPa(«robe, 19 Slfeltcn, 20
SReifeern a/Slllcr, 21 a>»a, 22 [fìtenbutg, 24 ©riutau, 25 9ìcu*

ftatt a/Dìbg., 26 Jpannooer, 27Scdjclbe, 2i ©iffeotn, 29 Sor«*
felbe. Sfonat Su» am 8. ©ffebtügge, 9©telnfircfeen, 10 ©tabe,
11 ajeefetfeaufcn, 12 ©roefeterfen, 13 aj^melwörben, 15 Saljer«*
borf, 16 Dbernborf, 17 SBarftate, 18 ©abcnbergc, 19 Dttetn»
borf, 20 Slltenbrudj, 22 Sftortfeolj, 23 ©orum, 24 Sefee, 25
©amfeagen, 26 Dfterfeolj, 27 Saffum, 29 ©fepfeofj, 31 Dua*
lenbrüf. Stonai Sluguff am 1. Singen, 2 fJìfeclne, 3 SBarenborf,
5 £amut, 6 Sßletcnbtüf, 7 Stelle, 8 Sûbefe, 9 Otüfeburg, 10
©etmolb, 12 ©teinfedm, 13 Srafel, 14 J&ofgei«mar, 16 SBar*

butg, 17 Äotbacfe, 19 gridar, 20 Stclfungen, 21 Dtctfeenburg,

SReg.-SBej. ©affcl, 22 Jpetäfcl», 23 Sll«fclb, 24 ÎJcicb. ©emnnben,
26 9ttbbo, 27 SKIeb. ffißftlftabt, 29 Siefe, 30 Statburg, 31 Sic*
genfeagen. OWonat ©eptember 2. Romberg, 3 ©äffet, 4 Diortfeeim,
5 einbcf, 6 Jpllbcêfeclm, 7 Surgbotf, 9 ©ette, 11 Seocnfcn.

SDie 2Bicbtigfeit bet gunftionen biefet mit ber

SRemontirung betrauten Dffijiere für bie Seiftungen
ter «anjen preugifcben Äaoallerie ift bort auch aü-
gemetn elngefehen unb e« werben be«balb auch nur
anetfannt tüchtige Dffijiere unb Sferbefenncr mit
biefem ©efebäfte betraut. Slber auch bel ber forg=
fältigften 3lu«wahl wirb ble Seurtbeitung ber Sferbe
ttwai »on futjeftioen Slnfichtcn abhängig bleiben
unb werben jwet gleich gute Äenner je nach btr
inneren Sorftellung eine« SRormalbflbc« immer nod)
in einjelnen SDetatI« tn ihrem Urthetl »on einanber
abweichen.

Um biefe fierren jeboch nicht frei, fonbern fo be=

fchränft al« möglich »on einanbet abweichen unb
wirfen ju laffen, ftnb gewiffe ©runbfäfce aufgefteUt,
nach benen gormen unb Sigenfcbaften fefigcftellr,
bie ©rfafjrungm bei bem langjährigen Äaufgefchäft
gefammelt ftnb unb nach benen bei ber SRemontirung
»erfahren werben mufj.

3n Setreff bc« Saue« be« Sferbe« wirb im SW=

gemeinen auf SRegelmäjjigfeit, ©efdjloffenbeit unb

richtige« Serbältnif) ber einjelnen Zf)tiie unter etn=

anber geftjen. SRtcbt ju febwerer Äopf, gut geftellter
fiai«, breite unb tiefe Sruft, gute ©cbutterlage,
hoher Sßlbcrrtfi, geraber SRücfen, fräftige Senben,

gerunbeter Seib, gerabe Äruppe, fräftige fianfen,
marfirte ftarfe ëpvunggelenfe, breite ©chenfel, furje
unb febienfge, nicbt runbe ober etngefehnlttene ©cbfen=

betne mit abftehenben ©ebnen, gebrungene gejjlung
unb tunbe woblgeformte fiufe.

SDie« ftnb bie »otgefebriebenen gormen, bfe fich

aber alletbing« aud) nid)t bei jebem getauften (§jcem=

piar »orfinben.
Slufjerbem aber wirb mit ganj befonberer Slufc

merffamfeit auf einen regelmäfjigen ©ang gefeben

unb jebe« fld) ftreifcnbe, ju eng ober umgefehrt tm

Änle ober fiuf ju weit au«elnanber gehenbe, mit
ben fiufen feeujenbe, au«wärt« obet ju hod) ttetenbe

obet fonft mangelhaft gehenbe, ju welch obet ju
unhiegfam in btn gejfeln fchtinenbe Sferb ebenfo

»om Äauf au«gefcblefTrn, wie folefee mit Semperas
ment«=, Slugen=, Änochen* unb anberen erfennbaren
geblern.

3m Sltlatmeinen mufj anerfannt werben, bafj burch
bie Slnwenbung biefer SRegcln eine gewiffe ©lelcbbeft
gewonnen wirb, bte, wenn auch noch weit »on Soll*;
fommenbeft entfernt, boch wenigften« »or aflju nad)=
theiligen 3Rifjgriffen bewahrt.

SDie meiften SRemonten werben im Sitter »on 3
hi« 3'A 3abren angtfauft. ©« finb biefe Sferbe
alle »om nämlichen 3af>rgange unb hängt nur ba=

»on ab, oh fie »ieUefcbt fchon Im 3anuar ober erft
fpäter Im 9Rärj, Slpril geboren Werben, unb ob fte

auf einen ber erften ober legten ÜIRärfte »orgefübrt
werben, ©ine fleinere Slnjahl SRemonten werben

auch »ofliäbrig (47s bi« 5'A 3ahre alt) angefauft
unb bettagen biefe gewöhnlich etwa 10% bet @e=

fammtjahl. SDiefe »oUjäbrigen SRemonten muffen
(pater an ba« SReglment Gardes du Corps, bie

©arbeartillerie, fût bie Dfftjiet«=Sfjargenpferbe bet
Sinienartiflerie unb ba« ÜRilltärreltinftitut abgegeben
werben.

Sluch in Sreufjen ift fdjon bie grage aufgeworfen
worben, ob bfefem ©tjftem nicht ber Slnfauf »oils
jähriger Sferbe »orjujieben fei. SDie ©rfafjrung hat
aber jur ©enüge bargetban, baf) lauter »ofljâbrtge
SRemonten unmittelbar au« ber fianb ber Suchtet

gar nlcbt ju erhalten fein würben, ©efefct aber auch,
fle fonnten befebafft werben, fo wirb SRiemanb in
Slbrebe ftetlen, bafj, ganj abgefi ben »on ben Steifen,
bie Dualität folcber Sferbe bebeutenb fd)tecbtet au«s

fallen würbe, al« fie jefct mit bem Slnfauf fn jün=

gerem Sllter erjielt wirb. SDiefe ©chwierigfeft Ift
nicht erft in ten lejjten 3ahren gefommen. ©cbon

am 12. gebruar 1821 äufjerte ftch Äönig grlebrtd)
SiBilbelm In einem Sefcljl:

„SDie angemeffene SRemontirung ber Äaoallerie Ift
baran bt«ber gefcheitert, bafj burd) Slnfauf tm 3n=
unb Sluélanbe eine binreiebenbe ßatjl »on fet)ïer=

freien, unoerborbenen Sferben in bem Sllter ber

SDienflbraudjbarfeit nicht hat hefchafft werben fönnen.

(§« mufj jum Sbeil auf ben Slnfauf junger brel=

jähriger Sferbe jurücfgegangen werben, bie bureb

ftûbjeitige Slnftrengung noch nicbt gelitten haben."
SDem an efne gewiffe 3eit unb gewiffe gormen

gebunbenen Slnfauf ber SRemontenfommifflonen ge=

genüber würbe e« ber Srföatfonfurrenj ein Seichte«

fein, alle bcjferen Sferbe »orweg ju faufen unb

biefen Äommiffionen nur bie geringere SBaare übrig

ju laffen, währenb ber fiänbler füt fein ©efchäft

bteijäbttge Sfetbe nicht brauchen fann. ©« ift auch

erfabrungömäfjfg fcftgeftellt, taf) bie Dualität tet
alljährlich angefauften »olljährigen Sfetbe butch*

fcbnlttlid) »iel gelinget Ift, al« bet jungem, weil
jene theil« eben fchon »erhraucht unb ber beffeten

(Stempiate beraubt finb. SDiefer Slnfauf tm britten

3ahre bebingt nun abet bte Slnlage »on SRemonten=

bepot«, auf bfe wft fpätet jutücffommen.
Sutifto ©röfje follen ble geringften ÜRafje bet

SRemonten »otfcbttft«mäfjfg bettagen :

bel ben Sinien Äütaffieten 5' 1"

„ „ „ fiufaren unb SDragonern 4' 10"
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Marktorts-Verzeichniß für die V. Re¬
monte-A nkaufs-Kom mission.

Monat Mai an, 10. Lüchrw, 11 Gartow, 13 Dannenberg,
11 Dahlenburg, 1? Darchau, 16 Slipclse. 17 Brack.de, 18
Hobnstorf, 2l Brietlingen, L2 Hankorf, 23 Stowc, 21 Winsen

a/Luhc, 25 WillielmSburg, 27 Harburg, 29 Rotenburg a/Wimme,
30 Otlerêberg, 31 Bremen. Monat Juni am 1. Delmenhorst,
3 Orenburg, 4 Leer, 5 Emden, 6 Norden, 7 Esens, 8 Jever,
10 Varel, 11 Elsfl,h, 12 Srdneyhc, 13 Achim, 11 Thedinghausen,

15 Oiste, 17 Verde», 13 Walsrode, 19 Ahlken, 20
Rethem a/Äller. 21 Hcva. 22 Nienburg, 21 Grinkau, 25 Neu.
statt a/Rbg., 26 Hannooer, 27 Vechelde, 2j Gifhorn, 29 Vorsfelde.

Monai Juli am 8. Estebrögge, 9Steinkirchen, 10 Stade,
11 Hechthauscn, 12 Drochtersen, 13 Hamelwörden, 15 BaljerS-
dorf, 16 Oberndorf, 17 Warstade, 13 Cadenberge, 19 Ottcrn-
dorf, 20 Altenbruch, 22 Nordholz, 23 Dorum, 24 Lehe, 25

Dambagen, 26 Osterholz, 27 Bassum, 29 Diepholz, 31 Qua-
kenbrük. Monat August am 1. Llngcn, 2 Rheine, 3 Warendcrf,
5 Hamm, 6 WicdenbrSk, 7 Melle, 8 LübeK, 9 Nükeburg, 10
Detmold, 12 Steinh im, 13 Brakel, 11 Hofgeismar. 16 Warburg,

17 Korbach, 19 Fritzlar, 20 Melsungen, 21 Rothenburg,
Reg. Bez. Cassel, 22 Hersfcld, 23 Alsfeld, 24 Nied. Gemnndc»,
26 Nidda. 27 Nied. Willstadt. 29 Lich. 30 Marburg, 31 Zie,
genhagen. Monat September 2. Homberg, 3 Cassel, 4 Northeim,
5 Sinbck, 6 HildeShcim. 7 Burgdorf, 9 Celle, 11 Bevensen.

Die Wichtigkett der Funktionen dieser mit der

Remontirung betrauten Ofsiziere für die Leistungen
der ganzen preußischen Kavallerie ist dort auch

allgemein eingesehen und es werden deshalb auch nur
anerkannt tüchtige Ofsiziere und Pferdekenncr mit
diesem Geschäfte betraut. Aber auch bei der
sorgfältigsten Auswahl wtrd die Beurtheiluug der Pferde
etwas von subjektiven Ansichten abhängig bleiben

und werden zwei gleich gute Kenner je nach der

inneren Vorstellung eines Normalbildcs immer noch

in einzelnen Details in ihrem Urtheil vo» einander
abweichen.

Um diese Herren jedoch nicht frei, sondcrn so

beschränkt als möglich von einander abweichen und
wirkcn zu lasscn, sind gewisse Grundsätze aufgestellt,
nach denen Formen und Eigenschaften festgestellt,
die Erfahrungen bei dem langjährigen Kaufgeschäft
gesammelt sind und nach denen bei der Rcmontirung
verfahren wcrden muß.

Jn Betreff dcs Baues des Pferdes wird im
Allgemeinen auf Regelmäßigkeit, Geschlossenheit und

richtiges Verhältniß der einzelnen Theile unter
einander geschen. Nicht zu schwerer Kopf, gut gestellter

Hals, breite und tiefe Brust, gute Schullerlage,
hoher Wtdcrrist, gerader Rücken, kräftige Lenden,

gerundeter Leib, gerade Kruppe, kräftige Hanken,
markirte starke Sprunggelenke, breite Schenkel, kurze

und schienige, nicht runde oder eingeschnittene Schienbeine

mit abstehenden Sehncn, gedrungene Feßlung
und runde wohlgeformte Hufe.

Dies stnd die vorgeschriebenen Formen, die sich

aber allerdings auch ntcht bet jedem gekauften Exemplar

vorfinden.
Außerdem aber wird mit ganz besonderer Auf-

merksamkctt auf einen regelmäßigen Gang geschen

und jedes stch streifende, zu eng oder umgekehrt tm

Knie oder Huf zu wcit auseinander gehende, mit
den Hufen kreuzende, auswärts oder zu hoch tretcnde

oder sonst mangelhaft gehende, zu weich oder zu

unbiegsam in den Fesseln scheinende Pferd ebenso

vom Kauf ausgeschlossen, wie solche mit Temperaments-,

Augen-, Knochen- und andcrcn erkennbaren
Kchlcrn.

Im Allgemeinen muß anerkannt werden, daß durch
die Anwendung dicscr Rcgcln cine gewisse Gleichheit
gewonnen wird, die, wenn auch noch weit von
Vollkommenheit entfernt, dock wenigstens vor allzu
nachtheiligen Mißgriffen bewahrt.

Die meisten Rcmontcn werden im Alter von 3
biö 3'/z Jahrcn angekauft. Es stnd diese Pferde
alle vom nämlichcn Jahrgang? und hängt uur
davon ab, ob ge vielleicht schon im Januar oder erst

spätcr im März, April gcborcn wcrden, und ob sie

auf cincn dcr erstcn oder letzten Märkte vorgeführt
werden. Eine kleinere Anzahl Remonten werden

auch volljährig (4'/s bis 5V, Jahrc alt) angekauft
und betragen dtese gewöhnlich etwa 10?^ der

Gesammtzahl. Diese volljährigen Rcmontcn müsscn

spätcr an das Rcgiment (Zaràes àu Oorps, die

Gardcarlillcrie, für die Offijiers-Chargenpferde der

Linienartillerie und daö Mtlitärrcttinstitut abgegeben

werden.

Auch in Preußen ist schon die Frage aufgeworfen
worden, ob dicfcm System nicht der Ankauf
volljähriger Pfcrde vorzuziehen sei. Die Erfahrung hat
abcr zur Genüge dargethan, baß lauter volljährige
Remonten unmittelbar aus der Hand der Züchter

gar nicht zu erhalten sein würden. Gesetzt aber auch,
ste könnten beschafft werden, so wird Niemand in
Abrede stcllen, daß, ganz abges, hen von den Preisen,
die Qualität solcher Pferde bedeutend schlechter

ausfallen würde, als sie jetzt mit dem Ankauf in
jüngerem Alter erzielt wird. Diese Schwierigkeit tst

nicht erst in den letzten Jahren gekommen. Schon

am 12. Februar l821 äußcrte sich König Friedrich
Wilhelm in einem Befehl:

„Die angemessene Remontirung der Kavallerie ist

daran bisher gescheitert, daß durch Ankauf im Jn-
und Auslande eine hinreichende Zahl von fehlerfreien,

unverdorbenen Pferden in dem Alter der

Dienstbrauchbarkeit nicht hat beschafft wcrden können.

Es muß zum Theil auf dcn Ankauf junger
dreijähriger Pferde zurückgegangen werden, dte durch

frühzeitige Anstrengung noch nicht gelitten haben."

Dcm an cine gcwisse Zeit und gewisse Formen

gebundenen Ankauf der Remontenkommissionen

gegenüber würde cs dcr Privatkonkurrcnz ein LcichteS

sein, alle besseren Pferde vorweg zu kaufen und

diesen Kommisstonen nur die geringere Waare übrig
zu lassen, während der Händler für sein Geschäft

dreijährige Pfcrde nicht brauchen kann. Es tst auch

erfahrungsmäßtg festgestellt, daß die Qualität der

alljährlich angekauften volljährigen Pferde
durchschnittlich viel geringer ist, als der jüngern, weil
jene theils eben schon verbraucht und der besseren

Exemplare beraubt sind. Diefer Ankauf im dritten

Jahre bedingt nun aber die Anlage von RemontendepotS,

auf die wir später zurückkommen.

Punkts Größe sollen die geringsten Maße der

Remonten vorschriftsmäßig betragen:
bet den Linien-Kürassieren 5' 1"

„ „ „ Husaren und Dragonern 4' 10"
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bei ben Sinien «Ulanen

„ „ Slrtillcrie s ©tangeiipferben

„ „ „ s Sorbcrpferben

„ „ „ -• SReitpfetben

5«

5' 2"
5' 1"
4' 11"

bel ben ®arbe=Äa5allerie=SReglmcntern 1—2" mehr.

3n SBitflicbfeit werben aber bitfe 3R(ntmalanfäjje
bebeutenb überfliegen.

SDie im 3ahre 1868 an bie SRegimenter abgege=

betten SRemonten hatten nach SReffungen folgenben
SDurchfchnitt:

Äürafftere 5 gufj 5" 1"'
SDragoner 5 „ 1" T"
fiufaren 5 „ 1" 7'"
Ulanen 5 „ 3" 4'"
5lrttUerie=3ug= uttb SReitpferb 5 3" 0'"

SDiircbfcbnittUcb 5 gufj 2,8 3ofl.
SBegen ber garbe erifiirt nur ble Seftimmung,

bafj tie Äürafftere feine ©rbimmel erhalten follen.
Slud) bie SlrtiUerie nimmt nur noch für ble befieben=

ben ©cbimmeljûge foldje an. ©enfi finb feine wel=

teren Sotfchriften gegeben. 3n SBirfllrbfeit ertftiren
aber noch mehrere Siebhahereien bet einjelnen SRe=

gimentern. ©o hat ein fiufarenregitnent fehr oiele

©cheefen unb S£tger unb afte« Sferbe mit grofjen

auffatlenben Slbjeicbeti. ©in anbere« hat alle feine

Srompeter mit galben unb 3fabeUen beritten je.

gür bie Sefcbaffunfl ter SRemonten wirb ber Slb*

tbeilung für SRtmontewefen jährlich ein befitmmter
Ärebit angewiefen, au« welchem fle bie Slrmee nach

SDutchfcbnltt«preife ber SR e m o n t e n i 311

Sreuffen

Safer 3afel I. Äommifpon Safet II. Äommifpon Safel

Zi)U- ©gr n SEljtr. ®gt. $f.

1860 3131 142 — 10 1361 148 9 9 —
1861 2505 145 20 4 1140 148 5 5 —
1862 2864 147 12 4 1159 148 19 3 —
1863 2817 146 17 5 1336 147 24 9 —
1864 2*51 146 10 2 1446 147 16 2 —
1865 /730 146 23 2 1373 146 1 11 —
1866 2*52 146 14 9 1478 149 25 7 —
1867 3165 145 29 9 1558 151 10 8 —
1868 3008 148 6 7 1010 146 7 9 802
1869 2908 146 21 4 1029 144 28 4 856

©eit 1870 tft aber eine fortwäbrenbe ©teigerung
ber Sreife eingetreten, bte ftcb burd) bie erheblich

gefiiegenen SBtrtbfcbaftéfoftfn wohl erflären läfjt.
SRacb SRitibetlungen be« fierrn SRcmontebtrcftor«

ÜRenfcel ift ber SDurcbfcbnitt«prei« ber 1872 einge=

tauften SRemonten 180 SReich«thaler.

Setfpiele »on Steffen, wie fie »on ber
I. SRemonte Sinf auf«f omm iffto n an
grófjere Sferbe jücht et In Oftpteufjen

1872 bej at) 11 wutben.
Dtame be« Sücfetcr«. Slnjafel ber 9tcmonten. S«f« in £feci

aperr 9t. fn dl 27 6380

„ ©. „ ©• 40 12620

„ ©dj.„ 9t. 38 8115

„ S. „ ©S- 36 8800
SDtattt in ©umblnnen 27 4)30
.Sperr 9t. in SS. 40 74?0

©• „ ©• 41 7920

„ Ä. „ S. 33 7340

ben gegebenen Sotfcbtiftcn mit guten SRemontepfer*

ben ju »erfchen hat. ©fner jeben Slnfauféfommiffton
wirb nach SRafjgabe ber in ihrem Sejitf anjufaus
fenben ßabl unb ber mehr ober weniger guten Ses

febaffenbett ber »on ihr ju erlangenben Sferbe

wieberum eine ©umme angewiefen. SDerÄauf felbft

aber gefchiebt ganj au« freier fianb unb e« erifiirt
hier ba« Serfabren gar nicht, wie früher auch In

Sreufjen unb aegettwärtig noch In ben meiften ®taa=

ten, bafj für Sferbe efner beftimmten SJaffengattung
auch fefte Steife angefefet ftnb. ©in Offider »on

bet Äommiffton einigt fich im ©itiöerftanbnifj mit

betfelben mit bem 3üdjter. fiat eine folebe frelwll»
Hge ©infetung ftattgefunben, wirb bai Sferb fo=

gleich au«bejablt unb abgenommen. SRur In ben

wenigen gälten, wo bet ÜRarft ganj In bet 5Räbe

eine« SDepot« ftattfinbet, haben bie Serfäufer bie

Sferbe felbft borthin abjttliffern. ©onft finb tmmet

»on ben in ber îcafje ftationfrten Äa»aUerle=SRegU

meutern ein Dfftder ober Unterofftjier mit einer

Slnjahl SReiter auf fog. SRcmonte=Äommanbo fom=

manbirt, »on benen bi: angefauften SRemonten tn

bfe SDepot« tratteportlrt werben.

SDie Slnfauf«preife ftnb in bem legten SDejennium

»on 1860 auf 1870 jlrmltch gleich geblieben.

3d) laffe hier jur bffferen Ueberftcht eine genaue

Tabelle ber »on jeber Äommiffion bejabltcn SDurdi*

fchnitt«preife folgen.

ïauf«fommlfflonen tn ben Sro»injen.
©urdjfefenltt}»

m. Äommifpon Safet IV. Äontmlfton Safel pref«

Xljlx. ©gr 55f. St^tr. C5gr. $f. SWr. ©g*- W»

485 157 4 — 4959 145 7 —
190 158 27 8 383> 117 2 4
178 158 27 2 4*01 148 7 1

_ 4(53 146 29 5

_ 4297 146 22 3

— 4103 146 19 4

— 4330 147 19 2

863 153 8 2 5586 148 18 4

159 12 10 1056 153 8 — 5^76 150 9 7

158 28 1 1051 153 20 — 5844 149 15 —

Stame be« 3ücfeter«. Slnjafel ber Oîemontcn. tyxclt (n Xfeafrrn.

Jpcrr @dj. In Ä. 33 3390

Siartt In ©tallupônen 22 3740

#err $. in ©. 31 6170

„ Ä. „ ®. 18 3380

„ *. „ SI. 47 9400

Stallt In ©cfelrwinbt 13 1645

£eir ©cfe. in 8. 12 28ö0

„ S». „ fi. 16 2880

„ S.'. „ ©. 52 9875

„ S. „ 9t. 37 6430

„ £. „ ©• 31 5Î95

„ Ö. „ Ä. 41 7505

„ 9t. „ St. 25 4210

„ Ä. „ Sï. 26 4330

„ ©. „ SR. 20 3970

„ ©p. „ @. 44 7530

„ S- „ S- 20 3445

„ ©p. „ SI. 26 5350

„ S. „ ». 34 8010
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bei den Linicn-Ulancn
Artillerie-Stangenpferden

„ „ „ -Vorderpferden

„ „ „ -Reitpferden

5«

5' 2"
^ 1"
4' 11"

bci den Gardc-Kavallerie-Negimcntern 1—2" mehr.

Jn Wirklichkeit werdeu abcr diese Mtnimalansätze
bedeutend überstiegen.

Die im Jahre 1868 an die Regimenter abgegebenen

Remonten hatten nach Messungen folgenden
Durchschnitt:

Kürassiere 5 Fuß 5" 1"'
Dragoner 5 1" 7"
Hufarcn 5 „ 1" 7'"
Ulanen 5 „ 3" 4'"
Artillerie-Zug- und Reitpferd 5 « 3" 0"'

Durchschnittlich 5 Fuß 2,8 Zoll.
Wcgen der Farbe cristirt nur die Bestimmung,

daß die Kürasstcre kcine Sckimmel erhalten sollcn.
Auch die Artillerie nimmt nur noch für die besehenden

Sckimmeljüge solche an. Sonst sind keine

weiteren Vorschriften gegeben. Jn Wirklichkeit ertstiren
aber noch mehrere Liebhabereien bet einzelnen

Regimentern. So hat ein Husarenrcgiment sehr vicle

Schecken und Tiger und alles Pferde mit großen

auffallenden Abzeichen. Ein anderes hat alle seine

Trompeter mit Falben und Jsabellen beritten zc.

Für die Beschaffung der Remonten wird der

Abtheilung für Rrmontewesen jährlich ein bestimmter

Kredit angewiesen, aus welchem ste die Armee nach

Durchschnittspreise der Remonten-Ai
Preußen

I. Kommission

Thlr. Sgr. Pf.
Jahr Zahl Zahl II, Kommission Zahl

Thlr. Sgr. Pf,

1860 3.31 142 — 10 1361 148 9

1861 2505 145 20 4
1862 2864 147 12 4
1863 28t7 146 17 5

1864 2«51 146 10 2

1865 /730 146 23 2

1140 118 5

l159 148 19

1336 147 24 9
1416 147 16 2

1373 146 1 Ii
1866 2M 146 14 9 1478 149 25 7

1867 3165 145 29 9 1558 15 l .0 8

1868 3008 148 6 7

1869 2908 146 21 4
1010 146 7 9
1029 144 28 4

802
856

Seit 1870 tst aber eine fortwährende Steigerung
der Preise eingetreten, die sich durch die erheblich

gestiegenen Wtrlhschaftskosten wohl erklären läßt.
Nach Mittheilungen des Hcrrn Rcmontcdinktors

Mentzel ist der Durchschnittspreis der 1872
eingekauften Rcmonten 180 Rcichsthaler.

Betspiele von Preisen, wie sie von der
I. Remonte - Ankaufskommisston an
größere Pferdezüchter in Ostpreußen

1872 bezahlt wurden.
Anzahl dcr Ncmontcn, Prcis in Thalcrn,

27 638«

Name dcê ZüchtcrS.

Hcrr N. In N.

„ S. „ G.

„ Sch.,, R.

„ N. Sz.
Markt in Gumbinnen

Hcrr R. in W.

« S. „ S.

« K. „ B.

40

38
36

27
40
41

33

121,20

LI15
880«
4130
74?«
7920

7340

den gegebenen Vorschriften mit guten Remontepfer«
den zu vcrsehcn hat. Eincr jeden Ankaufskommission
wird nach Maßgabe der in ihrem Bezirk anzukaufenden

Zahl und der mehr odcr weniger guten
Beschaffenheit der von ihr zu erlangenden Pferde

wiederum eine Summe angewiesen. Der Kauf sclbst

aber gcschicbt ganz aus freier Hand und cS cristirt
bier das Vcrfahrcn gar nicht, wie früher auch in

Preußcn und oegenwärttg nock in den meisten Staaten,

daß für Pferde einer bestimmten Waffengattung
auck fcste Preise angesetzt find. Ein Ofsizier von
der Kommission einigt stck im Einverständniß mit

derselben mit dem Züchter. Hat eine solche freiwillige

Einigung stattgefunden, wird das Pferd
sogleich ausbezahlt und abgenommen. Nur in den

wenigen Fällen, wo der Markt ganz in der Nähe

eines Depots stattfindet, haben die Verkäufer die

Pferde selbst dortbin abzuliefern. Sonst stnd immer

von den in der Nähe stationirten Kavallerie-Regimentern

ein Offizier oder Unteroffizier mit einer

Anzahl Reiter auf sog. Rcmontc-Kommando

kommandirt. von denen di? angekauften Remonten in
die Depots transportirt werden.

Die Ankaufspreise stnd in dem letzten Dezennium

von 1860 auf 1870 ziemlich gleich geblieben.

Ich lasse hier zur besseren Ucbcrstcht eine genaue

Tabelle der von jeder Kommission bezahlten

Durchschnittspreise folgen.

kaufSkommissionen in den Provinzen.
Durchschnitts-

m. Kommission Zahl IV. Kommiswn Zahl preis

Thlr. Sgr Pf. Thlr. Egr, Pf. Thlr. Sgr. Pf.

485 157 4 — 4959 145 7 —
190 158 27 8 383', 117 2 4
173 158 27 2 4 '0i 148 7 1

4,5Z Ii6 29 S

— 4-97 146 22 3

— 4103 146 1.9 4

— 4330 147 19 2

863 153 8 2 5586 143 18 4

159 12 10 1056 153 8 — 5^76 150 9 7

158 28 1 1051 153 20 — 5844 149 15 —

Name des Züchter«. Anzahl der Rcmontcn. Prcis in Thabrn,

Hcrr Sch. in K. 33 3390

Markt in Slallupöne» 22 3740

Herr H. in D. 31 6170

„ K. „ G. 18 3330

H. A. 47 940«

Markt tn Schirwindt 13 1615

Herr Sch. in L. 12 28»«

N. „ K. 16 233«

„ M. „ G. 52 987S

„ B. N. 37 6430

„ H. „ G. 31 5795

„ B. „ K. 41 7505

„ R. M. 25 421«

„ K. „ M. 26 433«

„ S. R. 2« 397«

„ Sp. „ G. 44 753«

P. « I. 2« 3145

„ Sp. „ Ä. 26 535«

B. „ A. 34 ö«1«
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Cßreife »on bet II. SRemonte;i Slnfauf««
Ä o m m i f f i o r.

9ïame be« 3üd)ter«. Slnjafel ter 9temonten. tirets In îfeafcrn.

£err @. fn ©. 6 1000

„ ffl. „ S. 7 1275

„ 9t. „ SB. 39 9400

„ S. „ ©. 11 2090

„ ©. „ fi. 33 5875

„ „ Ä. 12 2360

„ %. „ S. 27 6480

„ %. „ SB. 32 6320

„ ©. „ @. 27 4590

„ Ä. „ St. 19 3960
3t. „ ft. 14 2450

„ ©t. „ ©. 15 2625

Seifpiele »on Steifen, wie fie »on ber
V. Slnfaufêfommifflon 1872 bejahlt

würben.
SRemonten In bem SDepot „Slrenbfee".

©e« Seftimmung be«

©eoot Statt tort fcfeledit ©rôfje S"i« ïruppcntfecll«
Mr. SB StTO Sent Scalee
2 SBifl;elm«burg 1 1 70 195 IKan (Dfpj. »©(jarg.-SfetV)

17 .Çwnnooer 1 1 61 180 £ufar I. (.©fearge-fpfetb).
21 Harburg 1 1 62 190 Ulan I. „
25 1 1 76 210 Garde du Corps.
35 11 67 210 3lrtft(erie»3ugpfcrb.
41 1 1 60 150 SlrtfUcrfc»9teitpferb.
45 „ 11 56 165 £ufar.
47 11 57 150 §ufar.
48 11 64 210 îlrttltcrie»3ugpfert.
51 9ictfeenburg 1 1 66 170 Ulm.
63 Dttcr«bcrg 11 62 175 Jpufar I.
72 ©elmenfeorft 1 1 61 200 ajufar I.

131 ©ftebrügge 1 1 62 195 Jpufar.
141 ©tclntircfecn 1 1 71 20 > SlrtiacticSugpfcrt.
146 ©tabe 1 1 68 240 Äürafftcr.
164 „ 1 1 71 260 Äüraipct ob. 9lrt.*3ugpf.
166 „ 1 1 69 220 ÄürafPer.
167 „ 1 1 69 280 Äürafper I.
170 „ 1 t 60 175 SUt.-9lcitpfcrb.
175 „ 1 1 68 215 jtütaff. ob, Slrf.»3ugpferb.
1*5 Jfpedjtbauf.n 1 1 64 210 Slrt.*3ugpfcrb.
191 ©rocfetcrfcn 1 1 71 250 Warbe-Slrt.»3ugpfcrb.
216 11 55 165 Slrl.-9lctt»fcrb.
220 „ 1 1 64 210 Stilttär gteitfdjule.
224 „ 1 1 58 175 Jp. far.
230 1 1 76 250 Garde du Corps.
346 Sirentfee 1 1 59 160 Jpufar.
347 „ 1 1 62 160 Slrt.-SReitpferb.

3d) hatte ©elegenhcif, in ben SDepot« alle bfefe

Sterbe ju muftern unb mit ben Seifen ju üer=

gleichen.
SDie SRebenfoften beim SRcmontenanfauf (SReifefo=

ften, Äoppcljeug, fiufbefcblag jc) betrugen in ben

lefcten 3ahren burcbfcbnittlidj 2 abater 20 ©liber*
grofeben auf ba« ©tücf. SDie Äommiffionen, ble eine

gröfjere Slnjahl anjufaufen hatten, blieben unter
biefer ©umme, unb bie Im entgegengefefcten gaUe

waten, brauchten eben mehr.

(gortfcfcung folgt.)

(Êtbfltnofftur^aft.

Sin« bem Sunbeêratlj. ?Sf erbe j u efet.

Sefeuf« Serwenbung be« fm Soranfcfefage fur 1873 bewilligten
Ätebfte« »on %x. 20,000 für a>ebung ber Sferbejucfet feat bet

Sunbe«ratfe nad) Slnbôrttng ber eitg. SferbejudjttommlfPon be*

fcfeloffcn, einen neuen Slnfauf »on Sucfetpferben unb jmar bfc«>

mal au«fd)licffllcfe »on Sudjtfetngffcn auf näcfeften £crbft ju be»

wcrfftelllgcn, wofern »on ©cite ber Äantone fefte uno genügenbe

Slnmctfungcn für blc Uebcrnabme folcber SMcre unter ten mit
Stfefetuff oom 6. Stärj 1868 aufgeftelltcn Sebingungen einlan»

gen. ©Ic Äanton«reglcrungcn wetben bemnad) erfttebt, fpäteften«

bi« 3. Suit nädjfffein ifere bejüglicfeen Sttttbcilungtn bem ©c*
pattement be« Snncrn jttgefeen jtt laffen, inbem beim ?!u«blefben

genügenber Slnmcloungen jcltfg genug auf anterweitige jwcd*
mäfjfge Serwenbung be« bieJjäferfgcn Ärebftt« Setacfet ju nefemen

wäre.

Sm SBeltern cmpp'blt ber Sunbeêratb jum 3wede ber ©r<

mfttlung unb ftcftftcltuug bt« bl«berlgen ©rgebnlffe« ber Seftre»

bungen für Hebung ,ber fcfewcijerlfcfeen Sfctbcjucbt Slfertcftfeauen

ju »eranftaftcu unb bafür ju fernen, top tic au« ©pglanb gc»

jcgcnen Sfetbe fammt Ibrer Scacbfcmmcnfcfeaft >u ben ©djauen

licrbclgejogcn werben, fowie bem ©epartement für ble Slborbnung

oon elbgcnöfpfefeen ©rperten an tiefelbcn Äenntnif) »on allen

bl« ju ©nbe be« taufenoen 3afere« abjufealtcntcn SJfcrbefdjaucn

ju geben.

— (Som ©ienft befreite Dffijiere.) ©« fft in
jüngftcr Seit meferfatfe »orgefommen, baff Dfpjiere be« eibgen.

©tabe« at« »ennöge tantonalcr Scamtiingtn jeitwcllig »om

©ienft befreit »orjumerten waren, ©er Sttnbcfratfe bat baoon

Scranlaffung genommen, ba« SJJifitätbepattemcnt jur Scgutad)*

tung ber ^restie efnjulaben, ob ba« Serbleiben folefeer Dfpjiere
fm elbft. ©tabe nadj ©Inn nnb ©elfi ber eibg. Sorfeferlft ju«
täfflg fei. ©er Sefunb be« ©epartement« gebt babln, e« Hege

fm Sntereffe ber Slrmee, wenn bfe berart Hfprnprten Dfpjiere
pefe nfdjt ganj al« ausgetreten betradjtcn, fonbern »lelmcfer fort*

faferen, am Sfeun unb fiaffen ber Slrmee nad) Ibrem ©rabe fn

Äommiffionen, ©rpertlfen, Sercinen u. f. w. ïbcll ju nebmen,

unb biefe Sluffaffung gcnefemfgcnb bat ber Sunbe«ratfe entfcfeleren,

baff ble fm fraglfdjen Serbältnif) ffcfimben DfPjfere auf bem

©tat bc« ©tabe« pro memoria fortjufüferen feien.

Sltttgau. (Ueber Äabcttcnfnftrult(or.")©cm „©djwcl*
jerboten" entnebmen wir folgenbe Slnpdjten eine« Dfpjfer« über

riefen ©egenftanb:

„©« tft eine etfreuliefee ©rfefeefnung, baff faft an allen Äan»

ton«* unb Sejlrfcfefenlen, Ja fogar an »fefen ©en-elnbcfdjufen

Äabcttenfot»« organfptt pnt>, in weldien blc jungen ©dweller-

bürger jur ©rfütlung iferer fpätern Sffldjt al« Sßebrmännet

»ot bereitet werten fotten. — Dbne Sweifel bat biffe Snftltutlon
fcfeon fefer »let be« ©Uten geleiftet, fnbem fAon manefeer fpäter

tücfetlgc Dfpjler feine etften militârifcben Äenntniffe unb bfe

Steigung jum SKilitärwcfcn berfelben »erbanlt. — 3nbcffen will
e« un« fdiclncn, al« ob In tiefen Äabcttenforr« bef wenig gröf*

fcrent 3eitaufwanbe für ba« fdjwciicrlfcfec SSebrwcfcn weit mefer

geleiftet werten fönnte, al« blc« mclft ber gall ift- — SBenn

wir nadjfefecn, weldjer Unterridjt gewöbnlfcfe fn biefen Äabetten*

forp« gegeben wirb, fo pnben wir meift niefet »fcf mebr, al« ble

©inÜbung ter ©rcrjlcrrcglemente »erbunben mit obligaten ©djlnff*

manö»ern, fn weldjen mft wenfg feunbert, ja oft noefe »iel went»

ger Äabetten, groffartige ©cfetadjtcn abgcfplelt unb au«gefotfetcn

werben. — ©afj feferau« für bfe cigentflcfee mllltätlfcfee Slu«»

blltung bc« jungen ©efewcijcr« äufferft werig ©rfprirfjlicfec« re*

fultfrt, fft wofel jtcmlid) leidjt elnjufcfecn ; tenn abgefefeen »on

ben feäuffgen Slcnberungen in ben fScglementen gebt tfe Äennt*

nlff berfelben bel ten jungen fieuten, bl« pc in tie Sltmee ein»

treten, meift wletet »otlffänbig »crlorcn unb bann gebött tie

©inübung berfelben btfanntermafjcn niefet ju ben anregentffen

Sefefeäftlgungen ; ja wir glauben turtfeau« niefet ju übertreiben,

wenn wir befeaupten, baff fcfeon »iele, unb befonber« biejenigen,

welcfee fn $o(ge fferer gclfffgen Äapajltäten footer au«gcjeldjnete

Sîitgflcbcr ber Slrmee feätten werben tonnen, burefe bie wäfetenb

iferer ganjen ©efeuljclt jetc« Safer fn ganj glcfefeer, einförmiger

SBeife wieberfeferenben ©rerjfcrübungcn gelangweitt würben unb

baburefe fdjon In Iferen jungen Saferen allen ©efefemaet für ba«

StllUSrwefen »ertoren, mat bann aucfe jur gotge feattc, baff ffe
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Preise von der II. Remonter-Ankaufs
Kommission.

Name deê Züchters. Anzahl dcr Remonten, Prcis in Thalcrn.

Herr S. in E. 6 1000

„ G. „ B. 7 1275

„ N. „ W. 39 910«

« P. „ D. 11 209«

S. « L. 33 5875

« T. „ K. 12 236«

„ T. B. 27 618«
T. „ W. 32 632«

„ G. „ G. 27 459«

„ K. A. 19 396«
N. „ K. 11 2150

« St. „ D. 15 2625

Beispiele von Preisen, wie sie von der
V. Ankaufskommtssion 1872 bezahlt

wurden.
Remonten in dem Depot „Arendsee".

Gc, Bestimmung dcê

Devot Marktort schlecht Großc Preis TrupxcnthcilS
Nr. W StM Cent Thaler
2 WilhelniSburg 1 1 70 195 Ulan (Ofsiz. ^Charg. Pfcrd)

17 Hannover 1 1 6l 180 Husar I. ^Charge-Pferd).
2i Harburg 1 1 6? 190 Ulan I, „
25 1 1 76 21« lZsràs àu Oorps.
35 « 1 1 67 2l« Artillcrie-Zugpfcrd.
11 116« 15« Artillcrlc N.itpferd.
15 11 Ü6 165 Husar.
47 „ 1 1 57 150 Husar,
48 „ 11 61 210 Artillerie-Zugpferd.
51 Rcthcnburg 1 1 66 170 Ulni.
63 OticrSbcrg 1 1 62 175 Husar I.
72 Dclmenhorst 1 I 61 200 Husar I.

131 Estcbrügge 1 1 62 195 Husar.
141 Sicinkirchcn 1 1 7t 2« > ArtillcricZugxfcrd.
146 Stade 1 1 68 24« Kürassicr.

164 „ 1 1 71 26« Kûra'sicr od. Art.-Zugpf.
166 1 1 69 220 Kürassier.

167 1 1 69 28« Kürassier I,
17« „ 11 60 l75 Ari. Rciixfcrd.
175 „ 1 1 68 2,5 Küross. od. Arl.-Zugpfcrd.
1.^5 Hcchliiaus n 1 1 64 2l« Ärt.-Zugpferd.
191 Drochtersen 1 1 7l 250 i«ardcAr,.-Zugpserd.
216 „ 1 1 55 165 Art.-Reiipfcrd.
220 „ 1 1 61 2,0 Militär Ncitfchule.
224 1 1 58 175 Hl far.
23« 1 1 76 2d« «aràe àu Oorps.
346 Arendsee 1 1 59 16« Husar.
317 „ 1 1 62 16« Art.Reitpfcrd.

Ich hatte Gelegenheit, in den Depots alle diese

Pferde zu mustern und mit dcn Preisen zu

vergleichen.

Die Nebenkosten beim Remontenankauf (Reisekosten,

Koppelzeug, Hufbcschlag :c) betrugen in dcn

letzten Jahren durchschnittlich 2 Thaler 20 Stlber-
groschen auf daS Stück. Die Kommissionen, die cine

größere Anzahl anzukaufen hatten, blieben unter
dieser Summe, und die im entgegengesetzten Falle

waren, brauchten eben mehr.
(Fortsctzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Ans dcm Bundesrath. (Pferdezucht.)
Behufs Verwendung dc« im Voranschlage für 1873 bewilligten
Kredite« von Fr. 20,000 für Hebung dcr Pferdezucht hat der

BundeSrath nach Anhörung der eidg. Pfcrdezuchtkommission be«

schlosscn, eincn neuen Ankauf von Zuchtpferden und zwar diesmal

ausschließlich von Zuchthengsten auf nächsten Herbst zu
bewerkstelligen, wofern von Scite dcr Kantonc fcste und gcnügcnde

Anmclrungen für die Ilebcrnabmc solcher Tbierc untcr den mit
Beschluß vom 6. MZrz 1868 aufacstelltrn Bcdingungcn einlangen.

Die KantonSrcgicrungcn wcidcn demnach ersucht, srätcstcn«

bi« 3. Juli nächsthln ihre bczüglichcn Mittbeilungen dcm

Departement des Innern zugchen zu lasten, indem bcim Ausbleiben

genügender Anmcldungcn zcltig gcnng auf anderweitige zwcck»

mäßige Verwcndung dcê dicsjährlgcn KrcditcS Bcdacht zu nehmen

wäre.

Im Wcitcr» empfiehlt dcr BundcSralb zum Zwecke der

Ermittlung und Feststellung des bisherigen Ergebnisses dcr Bcstre-

bungen für Hebung,dcr schwcizcrischc» Pfcrdezucht Pferdcschauen

zu »cranstaltcn und dafür zu soraen, daß die aus England gc»

zogcnen Pferde sammt ibrer Nachkcmmenschaft zu den Schauen

bcrbcigczogcn werdcn, sowie dcm Departement iör die Abordnung

von eidgenössischen Erpertcn an tiesclbcn Kcnntniß »on allcn

bis zu Ende dcê laufcnrcn JahreS abzuhaltendcn Pfcrdeschaue»

zu gcbcn.

— (Vom Dienst befreite Offiziere.) E« ist in
jüngster Zeit mehrfach vorgekommen, daß Ofsizicrc dc« cidgcn.

StabcS als »crmögc kantonalcr Bcaintungcn zcitwcilig »om

Dicnst bcfrcit »orzumcrken waren. Der Bundcsrath bat davon

Vcranlassimg gcnommen, das Militärdcpartcmcnt zur Bcantach-

tung dcr Frage cinzuladcn, ob das Verbleiben solcher Ofsiziere

im eidg. Stabe nach Sinn und Gcist dcr cida. Porschrift zu»

läßig sci. Dcr Befund dcS Departements gebt dabin, c« licge

im Interesse dcr Armee, wcnn die derart rispcnsirtcn Ofsiziere

sich nicht ganz al« ausgetreten betrachten, sondern vielmehr
fortfahren, am Thun und Lasscn dcr Armce nach ihrcm Krade In

Kommissionen, Errcrtifcn, Vereincn u. f. w. Tbcil zu nehmen,

und diefe Auffassung genehmigend hat der Bundcsrath entschieden,

daß die im fraglichen VerbZltnlß stcbrnden Offizicre auf dem

Etat dcê Stabes pr« memoria, fortzuführen seien.

Aargau. (Ueber K ad ettcni nstruktiv r.1 Dcm „Schwei-

zcrbotcn" cntnchmcn wir folgende Ansichten cincê Ofsizier« über

dicsen Gegenstand:

,E« tst eine erfreuliche Erscheinung, daß fast an allen Kanton«-

nnd Bezirksschulcn, ja sogar an vielen Gen-cindcschulen

Kadettenkorps organisirt sind, in welchen dic jungen Schweizer»

bürgcr zur Erfüllung ihrer svätcrn Pflicht als WcbrmZnner

vvibcrcttct werden sollcn. — Obnc Zwciicl hat diesc Institution
schon sehr vicl de« Gutcn gclcistet, indem schor inanchcr spätcr

tüchtige Ofsizicr scinc crstcn militärischcn Kenntnisse und die

Neigung zum Miliiärwrscr, dcrsclbcn vcrdankt, — Indcsscn will
e« un« sckcincn, als ob in dicscn KadettenkorrS bei wcnig

grösserem Zeitaufwands für das schweizerische Webrwescn wcit mehr

geleistet wcrdcn könnte, als dies mcist dcr Fall ist. — Wcnn

wir nachsehen, welcher Untcrricht gewöhnlich in diesen Kadettenkorps

gegeben wird, so sinden wir mcist nicht vicl mcbr, als die

Einübung der Ercrzierreglemente verbunden mit obltgatcn

Schlußmanövern, in welchen mit wenig hundert, ja oft noch vicl wcnigcr

Kadetten, großartige Schlachten abgespielt und ouSgefochien

wcrdcn. — Daß hieraus für die eigcntllchc militärische

Ausbildung dcS jungcn SchwcizerS äußcrst wcrig ErsxrirßlichrS
resulti», ist wohl zicmlich lcicht einzusehen; denn abgclchcn von

dcn häufigen Acndcrungen in dcn Rcgleincnlen gcbt tic Kenntniß

dcrsclbcn bei den jungen Lcutcn, bis sie in die Armee

eintreten, mcist wieder vollständig vcrlorcn und dann gchört die

Einübung derselben bekanntermaßen nicht zu dcn anregendste»

Beschäftigungen; ja wir glauben durchaus nicht zu übertreiben,

wenn wir behaupten, daß schon viele, und bcsondcrs diejenigen,

welchc in Folge ihrer geistigen Kapazitäten sväter ausgezeichnete

Mitglieder der Armcc hätten werdcn können, durch die wählend

ihrer ganzen Schulzeit jcdcS Jahr in ganz glcichcr, cinsörmiger

Weise wiedcrkchrendcn Ererzterübungcn gelangweilt wurden und

dadurch schon in ihren jungen Jahren allen Geschmack für da«

Mtliiirrwesen verloren, wa« dann auch zur Folge hatte, daß ste
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